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I.  Begriff und Gegenstand des Sachenrechts

Das Sachenrecht behandelt die rechtlichen Beziehungen zwischen Personen und Sachen - wie der Name zutreffend besagt. 

Beispiele:

Das Sachenrecht regelt beispielsweise: 

· wer der Eigentümer einer Sache ist, 

· wie das Eigen​tum übertragen wird, 

· wie ein Pfandrecht an einer beweglichen Sache oder 

· eine Hypothek an einem Grund​stück eingeräumt wird usw.
Demgegenüber bezieht sich das Schuldrecht auf Rechtsverhältnisse zwischen Personen  (Gläubiger und Schuldner). Das ist der charakteristische Unterschied zum Sachenrecht.

Beispiel:

Ein Dieb stiehlt dem Eigentümer eine Sache. Der Bestohlene bleibt ungeachtet des Diebstahls Eigentü​mer der Sache. Als Eigentümer hat er einen Herausgabeanspruch gegen den Dieb.

Die Rechtsstellung als Eigentümer der Sache, das Eigentum an der Sache, ist eine dem Sachenrecht zugehörige Beziehung. 

Der Herausgabeanspruch gegen den Dieb ist eine schuldrechtliche Beziehung zwischen dem Eigentümer und dem Dieb (von Person zu Person).
Typisch für Sachenrechte ist, dass sie auf Dauer hin orientiert sind (z.B. Eigentum an einer Sache). 

Schuldrechtliche Beziehungen sollen erfüllt und dadurch zum Erlöschen gebracht werden. 

Die Rechte einer Person an einer Sache werden auch als dingliche Rechte bezeichnet, wobei jedoch das BGB den Ausdruck nicht kennt und nur vom "Recht an einer Sache" oder vom "Recht an einem Grundstück" spricht.

Darüber hinaus können dingliche Rechte auch an Rechten entstehen.

Beispiele:

Pfandrecht an einem Recht, insbesondere an einer Forderung  (§ 1273 Abs. 1 BGB); Nießbrauch an einem Recht (§ 1068 Abs. 1 BGB); Recht an einem Erbbaurecht (§ 11 ErbbaurechtsVO).
Man bezeichnet auch diese Rechte an Rechten bisweilen als "dingli​che Rechte", weil der jeweils Berechtigte unmittelbar ein Recht an dem belasteten Recht erhält und nicht auf schuldrechtliche Ansprü​che gegen den Inhaber des belasteten Rechts beschränkt ist.

Beispiel:

Der Pfandgläubiger eines Pfandrechts an einer Forderung hat ein unmittelbares Recht an der Forderung und ist nicht auf schuldrechtliche Ansprüche gegen den Gläubiger der belasteten Forderung beschränkt. (Näher dazu im Kreditsicherungsrecht).
II.  Grundgedanken des Sachenrechts

1.  Der Abstraktions- oder Trennungsgrundsatz

Im deutschen BGB wird eine Trennung zwischen dem schuld​rechtlichen Verpflichtungsgeschäft und dem sachenrechtlichen Erfüllungsgeschäft vorgenommen. Das schuldrechtliche Verpflich​tungsgeschäft und
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